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Maria Salsonig und Dr. Peter Kuhn (rechts) schieben das Kampfkunst-Projekt im Kinderhaus an. Ziel ist es, Kin-
der in besonderen Lebenssituationen psychisch stark zu machen. 

            
KiKaKu macht Kinder stark 
Kinderhaus und Institut für Sportwissenschaft starten gemeinsames Projekt 
 
Bayreuth (UBT). „KiKaKu! – Kinder-
kampfkunst“: Unter diesem Motto steht 
ein Projekt, das das Kinderhaus Bay-
reuth mit dem Institut für Sportwissen-
schaft der Universität Bayreuth umsetzt. 
Dr. Peter Kuhn, Akademischer Direktor 
am Institut für Sportwissenschaft, wird 
zusammen mit zwei Mitarbeitern ab Ja-
nuar 2010 acht Kinder des Kinderhauses 
einmal wöchentlich in Kampfkunst unter-
richten. 
 
Im Mittelpunkt, so Kuhn bei einer Presse-
konferenz im Kinderhaus der Diakonie, 
steht dabei der Gedanke des „friedlichen 
Kriegers“. Der lehnt Gewalt in sozialen Be-
gegnungen ab, bleibt im Ernstfall respekt-

voll, achtet auf das Wohlergehen aller Betei-
ligten und verhält sich bis zum Äußersten 
defensiv. Bei KiKaKu geht es also nicht in 
erster Linie darum, die Körperkraft der Kin-
der zu stärken. Vielmehr brauchen die acht 
Kinder, die zum Teil ganz besondere Be-
dürfnisse haben und in ganz besonderen 
Lebenssituationen stecken, vor allem eine 
Stärkung ihrer Psyche. 
 
Dass Kampfkunst Jugendliche genau in 
diesem Sinne „stark“ macht, haben zahlrei-
che wissenschaftliche Studien bewiesen. 
Und: Auch Kinder reagieren positiv auf das 
Üben der Kampfkünste, ihr Selbstbewusst-
sein und ihr Selbstwertgefühl wachsen, ihre 
Aggressivität lässt nach. Das hat Kuhn, der 
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seit Jahren mit Kindern Karate trainiert, 
hundertfach erfahren. Eine wissenschaftli-
che Basis für diese Beobachtung gibt es in-
des nicht. Auch dies soll sich mit dem Pro-
jekt im Kinderhaus, das weit und breit ein-
malig ist, ändern.  
 
Kuhn und seine Mitarbeiter werden über ein 
Jahr hinweg die Veränderungen und Fort-
schritte ihrer Schüler sehr genau beobach-
ten und dokumentieren. Für jedes Kind  le-
gen die Erzieher ein Portfolio an: Dabei 
handelt es sich um ein Instrument der Bil-
dungsdokumentation und Bildungsplanung. 
Nicht nur Wahrnehmungen und Vorhaben 
der Erzieherinnen und Erzieher, auch die 
Vorstellungen der Kinder werden gesam-
melt. Zudem werden Kuhn und Co. die Kin-
der anhand von Kategorien aus den Berei-
chen Selbstwirksamkeit, Empathiefähigkeit 
und Prosozialität sowie zum speziellen Ver-
halten in der Trainingssituation beobachten. 
Und schließlich sollen die Kinder direkt nach 
ihren Wünschen und Vorstellungen zum 
Kampfkunsttraining befragt werden.   
 
Maria Salosnig, Leiterin des Kinderhauses, 
verspricht sich vom Projekt „KiKaKu!“ einen 
Entwicklungsschub für Hortkinder mit erhöh-
tem Förderbedarf im sozialen und emotio-
nalen Bereich. Diese Kinder brauchen vor 
allem Lern- und Übungsgelegenheiten für 
den adäquaten Umgang mit ihren Gefühlen 
und Bedürfnissen, aber auch für einen sinn-
vollen Umgang mit Körperkräften. Über die 
gesteigerte Selbstwahrnehmung, so wird 
erwartet, stärkt das gemeinschaftliche 
Kampfkunsttraining auch das Selbstwertge-
fühl der oft ängstlichen Kinder und ihre 
Kompetenzen im Umgang mit Gewalt. 
 
Finanziert wird das Projekt vom Förderver-
ein Kinderhaus Bayreuth. Da aber einige 
der teilnehmenden Kinder von Armut betrof-
fen sind, fehlen die Mittel für die Anschaf-
fung der Kampfsportanzüge. Der Betrag be-
läuft sich auf 200 Euro. Deshalb wird um ei-
ne Spende von neuen oder gebrauchten 
Anzügen für Kinder im Alter von sechs Jah-
ren bis 12 Jahren oder um eine Geldspende 

gebeten. Das Spendenkonto des Kinder-
hauses führt die VR-Bank Bayreuth,  
Kontonummer 5 09 90 80,  
Bankleitzahl 773 900 00. 
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